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Der Seeadler Halicicetus albicilla als Wintergast 
in Bayern

Von Josef Reichholf

1. Einleitung
D e r  S e e a d le r  H a lia e e tu s  a lb ic il la  k o m m t s e i t  m e h r  a ls  e in e m  J a h r 

h u n d e r t  in  B a y e r n  n ic h t m e h r  a ls  B ru tv o g e l  v o r . D a s  w a h rs c h e in l ic h  
le tz te  B r u t p a a r  h o r s te te  u m  1850 b e i O f f in g e n  a n  d e r  D o n a u  n a h e  d e r  
M in d e lm ü n d u n g  (W iedem ann  1890). S e i th e r  b e s u c h e n  S e e a d le r  B a y 
e r n  n u r  n o c h  v e r e in z e l t  a ls  D u rc h z ü g le r  a b e r  r e g e lm ä ß ig  a ls  W in te r 
g ä s te . E in e  z u s a m m e n fa s s e n d e  A u s w e r tu n g  d e r  v o r h a n d e n e n  D a te n  
s te h t  no ch  au s . S ie  e r s c h e in t  a b e r  im  H in b lic k  a u f  d ie  a u ß e r o r d e n t l i 
che G e f ä h r d u n g  d ie s e r  V o g e la r t  ( B i j l e v e ld  1975, T h ie lc k e  1975 u. a.) 
v o n  B e d e u tu n g .  D e n n  d a s  W in te r q u a r t i e r  is t  e in  w e s e n t l ic h e r  B e 
s ta n d te i l  im  g e s a m te n  A k t io n s s y s te m  e in e r  V o g e la r t .

V erbreitung, H äufigkeit und B estandstrend der in Bayern über
w internden Seeadler sollen daher nachfolgend anhand des vorliegen
den D atenm aterials näher untersucht werden. Eine gute Vergleichs
möglichkeit bieten dabei die Veröffentlichungen von S pitzer  (1966 
und 1967) über die niederösterreichische Donau und den Neusiedler 
See.

2. Material und Methode
S ee ad le rb eo b ach tu n g en  finden sich in  d en  reg io n a len  F au n en lis ten  so

w ie in  „F au n is tisch en  K u rz m itte ilu n g e n “ m e ist als E in ze lfe sts te llu n g en . 
F ü r  d ie h ie r  v o rlieg en de  U n te rsu ch u n g  w u rd e  d ie  L i te ra tu r  gesichtet, so
w e it die D a ten  B ay ern  b e tre ffen . Z usätz lich  k o n n te  das  B eo b ach tu n g sm a
te r ia l  von d en  In n s tau see n  (Verf.) u n d  das D a ten a rc h iv  d e r S taa tlich en  Vo
g e lsch u tzw arte  ( In s titu t fü r  V ogelkunde) v e rw e r te t  w e rd en . Es erg ab en  
sich in sg esam t n a h ezu  300 D aten , von d en en  jedoch  eine  ganze A nzah l g le i
che In d iv id u en  be tre ffen . Bei A ussche idung  d e r  w ah rsch e in lich en  M eh r
fach fe s ts te llu n g en  des gleichen A d lers  e rg eb en  sich w en ig sten s  82 In d iv i
duen  fü r  d ie  Z eit von 1948 bis 1976. Die M öglichkeit, daß  dasse lbe  T ier in 
au fe in an d e rfo lg en d en  W in te rn  B ay ern  besuchte, ließ  sich a lle rd in g s  n ich t 
au sk lam m ern .

Z u r F es ts te llu n g  d e r  P häno log ie  des A u ftre te n s  w u rd e  a b e r  d ie w ie d e r
h o lte  B eo bach tu n g  des gleichen A d lers  n u r  in so w e it ausgesch ieden , als bei 
lä n g e re r  A n w esen h e it u n d  häu fig er F e s ts te llu n g  ein es E inze ltie res  s te ts  
n u r  e ine B eo bach tu n g  p ro  M onat g e w erte t w u rd e . E in  zw ischen N ovem ber
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u n d  M ärz d u rch geh en d  an w esen d er S eead le r w u rd e  also m it je  e in er F e s t
s te llu ng  p ro  M onat in  das D a te n m a te r ia l h ine in geno m m en . Es e rg ab en  sich 
d adurch  180 D a ten  zu r P hänolog ie, d ie hö ch stw ah rsche in lich  w en ig er als 
100, m in d es ten s  ab e r  82 In d iv id u en  be tre ffen .

Bei d e r  K a lk u la tio n  des T ren d s  im  W in te rb es tan d  w u rd e  versuch t, 
M ehrfach beob ach tungen  des g leichen T ieres an  versch ieden en  P lä tz en  eb en 
falls m it h in re ich en d er S ich erh e it au szu k lam m ern . D ie d e ra r t  e rm itte lte n  
Z ah len  b e tre ffen  d a h e r  ab so lu te  M in destw erte , d ie sicher e tw as zu g e rin g  
ausfa llen . Doch e rsche in t die A n gabe des T re n d s  a n h an d  des s icheren  M in
d estb e stan d es  b ed eu tu n g sv o lle r  als d ie  u n k ritisch e  A d d ition  a lle r  E in ze l
fe s tste llu n g en  au s versch ied en en  G ebieten , w en n  m an  sich das w e ite  U m 
h ers tre ich en  d e r  S eead le r u n d  die lan g en  A n w esen h e itsd au e rn  vor A ugen 
fü h rt. Z udem  w ird  d a m it die e rh eb lich  v e rs tä rk te  o rn itho log ische B eobach
tu n g s tä tig k e it w en ig stens  e tw as (v ielle ich t sogar w e itg eh en d  bei d ie ser A r t  
des V orgehens) m it in  R echnung g estellt.

D ie E in a rb e itu n g  nach träg lich  e in g eg an g en er D a ten  zeigte, daß  davon  die 
Z ahl d e r  ta tsäch lich  an w esen d en  S eead le r p rak tisch  n ich t v e rm e h rt w u rd e , 
son dern  daß v ie lm eh r n u r  eine g e n au e re  D o k u m en ta tio n  d e r A n w esen h e it 
e in ze ln e r A d ler zu stan d e  kam .

F ü r  d ie Z eit v o r 1950 is t das M ate ria l ab e r  ohne Z w eifel zu lü ck en h aft, 
um  w e ite rg eh e n d e  Schlüsse d a ra u s  ab le iten  zu können .

Z ah lre iche  n e u e re  D aten  s te llte  d a n k en sw erte rw e ise  das In s t i tu t  fü r  Vo
gelkunde , G a rm isc h -P a rten k irc h en  (Dr. E. B e z z e l ) zu r V erfügung .

J .  R e i c h h o l f : D er Seead ler H a liaeetu s alb ic illa  als W in terga st in  B a yern  7 3

3. Ergebnisse
3.1 P h ä n o l o g i e

Abb. 1 weist den Seealder als ausgesprochenen W intergast fü r die 
Monate Dezember bis März in Bayern aus. Der Einzug ins Gebiet be
ginnt zögernd m itun ter schon im Septem ber und zieht sich bis in den 
Dezember hin. Januar, F ebruar und M ärz zeigen dagegen eine nahe
zu gleich große Anzahl von Daten, so daß sie als die eigentlichen Mo
nate der Ü berw interung gelten können.

Der Abzug im F rü h jahr erfolgt ziemlich rasch im Verlauf des März. 
Die Randdaten im April beziehen sich fast ausschließlich auf Durch-

Abb. 1:
P hän o lo g ie  d e r  S ee ad le r-U b e rw in te ru n g  in  B ay ern  (O rd ina te : A n zah l d e r  

F es ts te llu n g  v e rsch ied en er In d iv id u en  pro  M onat)
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zügler, nicht aber auf abziehende W intergäste aus bayerischen Win
terquartieren . Nur in einem einzigen Fall blieb ein Seeadler von M it
te O ktober 1960 bis M itte A pril 1961 (vgl. 3.2) durchgehend am 
Chiemsee.

An der niederösterreichischen Donau treffen die Adler nach S pitzer  
(1966) durchschnittlich wohl etw as früh er ein, m eist schon im No
vem ber oder Anfang Dezember.

Der Seeadler folgt daher den überw in ternden W asservogelscharen 
m it rund 2 M onaten V erspätung (R eic h h o l f  1973); eine bedeutsam e 
Zeitverzögerung in diesem „R äuber-B eute-System “, die möglicher
weise den V ertreibungseffekt des jagenden Seeadlers m inim iert (vgl. 
dazu den Hinweis in F estetics & L eisler  1971). Im Jan u ar ist die Be
reitschaft zu größeren O rtsveränderungen bei den m eisten W asser
vögeln sehr gering, da in dieser Phase der H erbstzug ausgeklungen, 
der Rückzug in die Brutgebiete aber noch nicht w ieder in Gang ge
kom men ist.
3.2 V e r w e i l d a u e r

Die überw in ternden Seeadler verbleiben zu einem hohen P rozent
satz in  ziemlich gut abgrenzbaren Gebieten über längere Zeiträum e 
ortskonstant. Die m ittlere V erw eildauer errechnet sich zu 3,7 Wo
chen für k la r erkennbare Einzelvögel. Doch wenn die offensichtlich 
ziehenden, nu r kurzfristig  zu beobachtenden Individuen ausgeklam 
m ert werden, erhöht sich diese Zeitspanne auf 6,6 Wochen. Abb. 2 
zeigt die V erhältnisse für 53 D atenserien von Seeadlern, die sich we
nigstens 3 Tage im gleichen Gebiet aufgehalten haben. Ihnen stehen 
n u r 37 E inzeldaten nicht o rtskonstanter Individuen gegenüber, die 
jedoch teilw eise auch überw internde Exem plare betreffen dürften.

i--------- 1----------1----------1----------1----------1----------1---------- 1----------1----------1----------1
AUG SEP OCT NOV D E Z  JAN FE B  M R Z APR M A I

A bb. 2:
V e rw e ild a u e r e in ze ln e r S eead le r an  ih re n  U b e rw in te ru n g sp lä tze n

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



J .  R e i c h h o l f : Der S eead ler H a liaeetu s alb ic illa  als W in terg a st in  B a ye rn  75

Nur konnten sie nicht eindeutig genug einer längeren Serie zugeord
net werden.

D araus folgt, daß Bayern in erster Linie ein Ü berw interungsgebiet 
für den Seeadler darstellt, w ährend der Durchzug im engeren Sinne 
nur sehr gering in Erscheinung tritt.

Erstaunlich ist die — m eist recht gu t dokum entierte — Anwesen
heitsdauer einzelner Adler, die offensichtlich feste W interreviere be
zogen haben. Die Extrem spannen erreichen W erte bis zu 26 Wochen. 
Ein Seeadler blieb 18, je einer 13, 14 bzw. 15 Wochen im gleichen Ge
biet. Eine Spanne von 10 bis 12 Wochen w urde 8mal registriert, und 
nachweislich m ehr als 1 M onat verw eilten insgesam t m indestens 21 
Seeadler (lU aller beobachteten Individuen). Diese W erte stim m en 
recht gut m it den Angaben von S pitzer  (1966) überein. F ür die nieder
österreichische Donau läßt sich ein Durchschnitt von 10 Wochen kal
kulieren. Die Genauigkeit der Abschätzung der V erw eildauer dürfte  
im Falle der Donau allerdings erheblich größer sein, da dieser F luß
abschnitt eine durchgehende, lineare K ontrolle ermöglichte (S pitzer
1. c.), was bei den m eisten bayerischen Gewässern m it überw in tern 
den Seeadlern nicht so ohne w eiteres durchführbar ist.
3.3 H ä u f i g k e i t  u n d  T r e n d

Die außerordentlich starken Bestandsrückgänge, die fast überall im 
europäischen V erbreitungsgebiet des Seeadlers zu verzeichnen sind 
(G lutz  von  B lo tzh eim , B auer  & B ezzel  1971), machen die Erfassung von 
Bestandstrends in W interpopulationen derzeit besonders aktuell. Es 
w urde daher versucht, die in jedem  W inter in Bayern beobachtete 
M indestzahl von Seeadlern anhand der vorliegenden D aten zu ka lku
lieren und von Effekten der in tensiveren Beobachtungstätigkeit in 
den letzten Jah ren  zu reinigen (vgl. M aterial und Methode). Die so er
zielten Ergebnisse sind in Abb. 3 zusam m engefaßt.

Es ergib t sich daraus die überraschende Feststellung, daß der See
adler als W intergast in B ayern seit 1948 nicht seltener geworden ist. 
Die leichte Zunahm etendenz m ag dagegen im m er noch den E influß 
der enorm  gesteigerten feldornithologischen A ktiv ität anzeigen. Vor
sichtig in te rp re tie rt würde daher ein un veränderter W interbestand

49/50 5% 0 69/Vo
A bb. 3:

M ind estzah l ü b e rw in te rn d e r  S ee ad le r  in B ay e rn  vom  W in ter 1947/48 bis
1975/76
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in den letzten 25 Jah ren  durchaus als realistische Annahm e gelten 
können.

In 27 untersuchten W intern kam en m indestens 82 Individuen nach 
Bayern, also durchschnittlich wenigstens 3 Seeadler pro W inter. Je  5 
E xem plare w aren in 4 W intern m it Sicherheit gleichzeitig anwesend. 
Kaum  jem als dürften  aber 10 oder m ehr Seeadler im letzten J a h r
hundert in B ayern zusammen überw in tert haben. Der W interbestand 
ist also geringer als an der gebietsm äßig ungleich kleineren nieder
österreichischen Donau (S pitzer  1966 und 1967). Dennoch kann Bay
ern zum regelm äßigen Ü berw interungsgebiet des Seeadlers gerech
net werden, da für jeden der 27 untersuchten W inter wenigstens eine 
echte Ü berw in terung belegt ist.
3.4 A l t e r s s t r u k t u r

Die Folgew irkungen der A kkum ulation von Pestiziden in Greifvö
geln als Endgliedern m ehr oder weniger langer N ahrungsketten 
drückten sich insbesondere im Rückgang der F ertilitä t der Altvögel 
(C o n r a d  1977, T h iel ck e  1975) aus. Eine Ü beralterung der Populationen, 
die davon betroffen sind, w äre daher zu erw arten . Der Anteil von 
jungen und im m aturen Seeadlern kann  daher in erster N äherung 
einen Hinweis auf die V italitä t der H erkunftspopulation, möglicher
weise auch eine Abschätzung der wahrscheinlichen H erkunft dieser 
A dler geben.

66 Seeadler w urden insgesam t eindeutig als adu lt bzw. „im m at.“ 
und „juv.“ bezeichnet. Bei den übrigen sind die Angaben ungenau 
oder sie fehlen ganz. Von diesen 66 Exem plaren w aren 25 (=  38°/o) 
adult m it völlig weißem Schwanz, 41 (=  62%) Adler dagegen einfarbig 
dunkel (juv.) oder in den verschiedenen S tadien des im m aturen Ü ber
gangskleides. Diese W erte stim m en w iederum  erstaunlich gut m it 
den von S pitzer  (1967) m itgeteilten überein. Mit einem Anteil von 32 %> 
ad. zu 68%  im m at. +  juv. ergibt sich für die an der niederösterreichi
schen Donau überw in ternden Seeadler keine Abweichung von den 
fü r B ayern erm ittelten  Verhältnissen. Die Ü bereinstim m ung w ird so
gar fast perfekt, wenn zur besseren zeitlichen Abstim m ung im baye
rischen M aterial die Daten vor 1960 (s. u.) ausgeschieden werden. 33%) 
ad. stehen dann 67 %  immat. und juv. gegenüber!

Dieses Ergebnis läßt zwei w eitere Schlüsse zu: Erstens ist es durch
aus wahrscheinlich, daß bei so gleichartiger A lterszusam m ensetzung 
die Seeadler der niederösterreichischen Donau und Bayerns — die 
über die oberösterreichische Donau auch unm itte lbaren  K ontakt zu
einander bekom m en (!) — aus den gleichen B rutpopulationen stam 
men. Zweitens kann  diese A usgangspopulation nicht m it der durch 
Pestizide so stark  geschädigten nordost-m itteleuropäischen identisch 
sein, die einen viel geringeren Jungvogelanteil aufw eisen müßte. Lei
der liegen h ierüber aber keine vergleichbaren D aten vor.

In teressan t ist auch noch der Trend in der A ltersstruk tur. G liedert
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J .  R e i c h h o l f : D er Seead ler H a liaeetus a lb ic illa  als W in terg a st in  B a yern  7 7

m an die Daten in zwei Perioden von je 10 Jah ren  (1950 bis 1959 und 
1960 bis 1970) auf, so ist für die zweite Periode eine deutliche Zu
nahm e der Jungad ler zu verzeichnen. In den 50er Jah ren  standen 11 
ad. 13 immat. und juv. Seeadlern gegenüber. In den 60er Jah ren  ver
doppelte sich dagegen der Jungvogelanteil und das V erhältnis ver
schob sich auf 20 immat. +  juv. gegenüber 9 adulten Seeadlern. Hier 
zeichnet sich also eine V erbesserung der Nachwuchsproduktion ab, 
die offenbar nicht konform  geht m it den V eränderungen in den See
adlerbeständen im nordöstlichen M itteleuropa.
3.5 R e g i o n a l e  V e r t e i l u n g

Die Gewässer Bayerns werden vom Seeadler in unterschiedlicher 
Weise als W interquartiere genutzt. Die Aufschlüsselung von 180 Fest
stellungen zeigt die k lare Bevorzugung der südbayerischen Stauseen 
m it ih ren  großen W asservogelkonzentrationen (90 Daten =  50 %>), 
w ährend auf ganz N ordbayern nu r 29 Feststellungen (=  16%) en tfa l
len. Die Voralpenseen steuern 51 Feststellungen (=  28%) bei. Die 
restlichen 10 Daten (=  6%) stam m en von Flüssen, vornehmlich von

A bb. 4:
V e rte ilu n g  d e r  H a u p tü b e rw in te ru n g sg eb ie te  des S eead le rs  in  B ayern . 1 =  
F rän k isc h e  W eihergeb ie te  u n d  P eg n itz ; 2 =  Ism an in g e r  Speichersee und  
Isa rs ta u se e n  bei Eching u n d  M oosburg ; 3 =  K ochelsee, A m m ersee un d  

S ta rn b e rg e r  See; 4 =  C hiem see; 5 =  S tau se en  am  u n te re n  Inn.
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der Donau. Die 180 Feststellungen ergeben sich nach Abschnitt 2. un
te r Berücksichtigung von nu r einer gew erteten Beobachtung pro Mo
nat, so daß bei fast täglicher Feststellung ortsfest überw in ternder 
Seeadler die tatsächliche Anzahl der Daten erheblich höher liegt. Auf 
die relative H äufigkeit des Seeadlers in den verschiedenen Gebieten 
h a t diese methodische E inschränkung jedoch keinen Einfluß.

Abb. 4 zeigt die V erteilung der wichtigsten Ü berw interungsgebie
te des Seeadlers in Bayern. Die Bindung an größere Gewässer ist of
fensichtlich, wenngleich einzelne Individuen oft w eitab vom Wasser 
beobachtet w erden können.
3.6 H e r k u n f t

D ie  u n t e r  3.4 g e m a c h te n  A u s f ü h r u n g e n  d e u te n  a u f  e in e  H e r k u n f t  
d e r  ü b e r w in te r n d e n  S e e a d le r  a u s  d e m  o s te u ro p ä is c h e n  R a u m , v ie l 
le ic h t  a u s  d e m  G e b ie t  d e r  u n te r e n  D o n a u , h in . D ie  K o n ta m in a t io n  
d ie s e r  P o p u la t io n e n  m i t  P e s t iz id e n  i s t  s ic h e r  u n g le ic h  g e r in g e r  a ls  in  
N o rd -  u n d  im  n ö rd l ic h e n  M it te le u ro p a .  E s  e r g ib t  s ich  z u d e m  e in  k o n 
t in u ie r l i c h e r  A n sc h lu ß  a n  d ie  W in te r b e s tä n d e  d e r  m i t t l e r e n  D o n a u  in  
Ö s te r r e ic h  u n d  U n g a rn .  D e m  s te h t  je d o c h  d e r  F u n d  e in e s  a m  k u r i -  
sch en  H a f f  b e r in g te n  S e e a d le r s  im  A llg ä u  (1140 k m  W S W ) e n tg e g e n , 
d e r  e b e n s o  w ie  e in  z u g e h ö r ig e r  F u n d  a u s  d e m  n ie d e r ö s te r re ic h is c h e n  
W e in v ie r te l  a u f  e in e  b a l t is c h e  H e r k u n f t  h in d e u te t  (G lutz v o n  
B lotzheim , B auer & B ezzel 1971). B e i d ie s e n  w e n ig e n  D a te n  u n d  d e r  
r e in  th e o re t i s c h e n  S c h lu ß fo lg e ru n g  z u r  A l t e r s s t r u k t u r  k a n n  fo lg lich  
n o ch  k e in e  s ic h e re  A u ss a g e  g e m a c h t  w e rd e n .

3.7 G e f ä h r d u n g
Von den 13 Daten, die der L ite ra tu r von 1909 bis 1945 entnom m en 

w erden konnten, beziehen sich wenigstens 5 auf erlegte Individuen. 
Besonders gravierend sind die Abschüsse zweier Seeadler m itten im 
Som m er 1925 in den Innauen, da sie m öglicherweise übersom m ernde 
A dler betrafen , die — ähnlich wie in O stholstein — vielleicht den 
W iederansiedelungsprozeß hätten  in Gang bringen können (Anga
ben vgl. die Z itate in W üst 1973). Aber auch nach 1945 kam  es im m er 
w ieder zu Abschüssen, die sicher nu r höchst unzureichend bekannt 
gew orden sind. E rst vor wenigen Jah ren  w urde noch ein Seeadler im 
niederbayerischen Inntal erlegt. Bei den geringen Zahlenw erten des 
W interbestandes von durchschnittlich nur 3 Seeadlern in B ayern sind 
selbst Einzelabschüsse nicht bedeutungslos. Die A rt braucht regional 
und in ternational strengsten  Schutz. Die Entw icklung des W interbe
standes gibt eine leichte Hoffnung auf eine W iederholung. Zum indest 
scheinen die A usgangsbestände der in B ayern überw in ternden See
adler nicht w eiter rückläufig.
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Zusammenfassung
A lljä h rlich  ü b e rw in te rn  in  B ay ern  1 b is 5 S eead le r. S eit 1948 w u rd en  

m in d esten s  82 E xem p lare , d u rch sch n ittlich  3 p ro  W in ter, fe s tg es te llt. 38 %  
a lle r  a lte rsm ä ß ig  b e stim m ten  In d iv id u en  w a re n  ad u lt. D er A n te il de r u n -  
au sg e fä rb ten  A d le r n ah m  im  le tz ten  J a h rz e h n t  deu tlich  zu. D er E inzug  ins 
W in te rq u a rtie r  erfo lg t zw ischen O k to b er u n d  D ezem ber, d e r  A bzug find et 
im  M ärz s ta tt. D ie m ittle re  V e rw e ild a u er in  e in em  b e stim m ten  W in te r
q u a r tie r  b e trä g t 6,6 W ochen (m ax im al 26 W ochen). D er S ch w erp u n k t de r 
Ü b e rw in te ru n g  lieg t in  S ü d b ay e rn  (84°/o a lle r  D aten) u n d  h ie r  w ied e ru m  an 
den  k ü n stlich en  S tau seen  (50 °/o a lle r  In d iv id u en ). E ine A b nahm e des W in
te rb e s ta n d e s  is t n ich t e rk e n n b a r, eh e r  e ine  le ich te  Z unah m e.

Summary
W h i t e - t a i l e d  S e a  E a g l e s  Haliaeetus albicilla w i n t e r i n g  i n

B a v a r i a
Each w in te r  one to five W h ite -ta iled  S ea E agles s tay  in  B av aria . S ince 

1948 a t  le a s t 82 in d iv id u a ls  h a v e  been  reco rd ed . T he av e rag e  is t 3 p e r  
w in te r. 3 8 %  w e re  ad u lts, b u t th e  p e rc en tag e  of im m a tu re s  an d  ju v e n ile s  is 
in c re as in g  in  rece n t years. T he eagles a r r iv e  a t th e ir  w in te r in g  p laces 
be tw een  O ctober an d  D ecem ber. T hey  d e p a r t ag a in  d u rin g  M arch. T he 
av e rag e  len g th  of s tay  las ts  6,6 w eeks (m ax. 26 w eeks). M ost eagles a re  
fo und  in  S o u th e rn  B av a ria  (84% ), p red o m in an tly  n e a r  r iv e r  im p o un dm en ts  
w ith  co n cen tra tio n s  of w a te rfo w l. T he d a ta  in d ic a te  no decrease  since 
1948, b u t m ig h t suggest a sligh t in c rease  in  re c e n t years.
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